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Gleichzeitig ist anzuzeigen, welche Vorräte auf Grund

Bekanntmachung
über den Verkehr mit Lelsrüchtcn und daraus

gewonnenen Produkten.
Vom 15. Juli 1915.

Ter Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung oes Bundesrats zu wirtschaftlich^
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. ©.
327) folgende Verordnung erlassen:

8 1. Tie ans Raps , Rübsen, Hederich und Ravison.
Dotier , Mohn , Lein und Hans der inländischen Ernte ge¬
wonnen Früchte (Oelfrüchte) sind an den Knegsausschuß fu
pflanzliche und tierische Oele und Fette G. m. b. H.
Berlin zu liefern.

Ties gilt nicht:
1 für Vorräte , die vom Jnkcafttreten dieser Verordnung

^ ab in der Hand desselben Eigentümers tnsge,ami zehn

Verordnung ab in der Hand desselben Eigentümers
Las Doppelzentner nicht übersteigen. Betragen m
Vorräte mehr als fünf Doppelzentner , so bux m Mwn
Ma zu fünf Doppelzentner zuruckbehalten werden , ^

3 für die zur Bestellung des Landwirtschaftsbetriebs de-
' Lieserungspslichtigen erforderlichen Vorräte (Daat-

4 für ^die Oelfrüchte, die in anerkannten Saatgutswirt-
icbaften zu Saatzwecken gewonnen werden;

5 bei Mohn für die zur Herstellung von Nahrnngsmit-
teln in der Hauswirtschaft des Lieserungspslichtigen
erforderlichen Vorräte.
8 2. Wer Oelfrüchte (8 1) bei Beginn eines Kalender¬

vierteljahres in Gewahrsam hat , hat die her Beginn eines
jeden Kalendervierteljahres vorhandenen Mengen getrennt
imch Arten und Eigentümern unter Nennung der iLetzteren
dem Kiiegsausschnß anzuzeigen. Dre Anzeige ist bis o»m
5 Tage eines jeden Kalendervierteljahres . erstmalig jedoch
am 1. Angust 1915 zu erstatten.

des 8 1 Abs. 2 Nr . 2 bis 5 beansprucht werden.
Tie Anzeigepslicht gilt nicht für die Fälle des § 1 Abs.

2 Nr . 1.
§ 3. Ter Kriegsausschuß hat die Oelfrüchte, die ihm

nach § 1 zu liefern sind«, abzunehmen und einen angemes-
euen Preis dafür zu zahlen.

Ter Preis für 100 Kilogramm darf nicht übersteigen
bei Raps (Winter - und Sommer -) 60 Mark,
bei Rübien (Winter - und Sommer -) 57,50 Mark,
bei Hederich und Ravison 40 Mark,
bei Dotter 40 Mark,
bei Mohn 80 Mark,
bei Leinsamen 50 Mark,
bei Hanfsamen 40 Mark.

Ter Lieserungspflichtige hat die Oelfrüchte bis zur Ab¬
nahme auszubewahren und pfleglich zu behandeln.

8 4. Ter Lieserungspslichtige hat dem Kriegsausschnß
anzuzeigen, von welchem Zeitpunkt ab er zur Lieferung be¬
reit ist Erfolgt die Abnahme nicht binnen zwei Wochen
nach diesem Zeitpunkt , so ist der Kaufpreis vom Ablauf der
Frist an nnt 1 vom Hundert über den jeweiligen Reichs-
bankdiskont zu verzinsen. Für Verwahrung und Pflegliche
Behandlung nach Ablaus der Frist erhält der Lleserungs-
pflichtige eine Vergütung , die vom Bundesrate festgesetzt
wird . Mit dem Zeitpunkt , an dem die Verzinsung beginnt,
geht die Gefahr des zufälligen Verderbens oder der zufäl¬
ligen Wertvernrinderung auf den Kriegsausschuß über. Ter
Lieferungspflichtige hat nach näherer Anweisung des
Reichskanzlers Feststellungen darüber zu treffen , n wel¬
chem Zustand sich die Oelfrüchte rm Zeitpunkt des Gefahr¬
überganges befinden : im Streitfall hat er den Zustand

nachzuweiM . ^ ^ rkäuser mit dem vom Kriegsausschusse
gebotenen Preise nicht einverstanden , so setzt die zuständige
höhere Verwaltungsbehörde den Preis endgültig fest. Sre
darf dabei die im 8 3 festgesetzten Grenzen nicht über¬
schreiten Die höhere Verwaltungsbehörde bestimmt dar¬
über wer die baren Auslagen des Verfahrens zu tragen
hat . Bei der Festsetzung ist der Preis zu berücksichtigen, der
zur' Zeit des Gesahrüberganges (8 4) angemessen war . Der
Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf die endgültige Fest¬
setzung des Ucbernahmepreises zu liefern , der Knegsaus-
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'*** aterfoXat  Me IXeOertaffung ntdjt freitvilltg,  so wird das
(Staentum auf Antrag des Kriegsausschuss es durch Anord¬
nung der zuständigen Behörde auf ihn oder die von ihm in
dem Antrag bezeichnete Person übertragen . Tie Anord¬
nung ist an den Besitzer zu richten. Das Eigentum geht
über , sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht.

8 6. Tie Zahlung erfolgt spätestens 14 Tage nach Ab¬
nahme. Für streitige Restbeträge beginnt diese Frist mit
dem Tage , an dem die Entscheidung der höheren Verwal¬
tungsbehörde dem Kriegsausschusse zugeht.

8 7. Ter Kriegsausschuß hat für die alsbaldige Ver¬
arbeitung der übernommenen Oelfrüchte zu sorgen. Er hat
das gewonnene Oel nach den Weisungen des Reichskanzlers
abzugeben. Für die bei der Oelgewinnung entfallenden
Oelkuchen und Oelmehle sind die Vorschriften der Verord¬
nung über den Verkehr mit Kraftfuttermitteln vom 28.
Juni 1915 (Reichs-Gesetzblatt S . 399) maßgebend.

8 8. Der Kriegsausschuß untersteht der Aufsicht des
Reichskanzlers.

8 9. Ter Reichskanzler erläßt die Vorschriften zur Aus¬
führung dieser Verordnung . Er kann Ausnahmen gestat¬
ten und die Vorschriften dieser Verordnung auch aus an¬
dere als die in 8 1 genannten Oelfrüchte ausdehnen.

Tie Landeszentralbehörden bestimmen, wer als höhere
Verwaltungsbehörde oder als zuständige Behörde m Sinne
dieser Verordnung anzusehen ist.

8 10. Mt Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark wird be¬
straft:

1. wer Vorräte , zu deren Lieferung er nach 8 1 ver¬
pflichtet ist, beiseiteschafft, zerstört , verarbeitet , ver¬
braucht oder an einen anderen als den Kriegsausschuß
ItcfcTti

2. wer eine ihm nach»8 2 Ms . 1 obliegende Anzeige nicht
in der gesetzten Frist erstattet oder wer wissentlich un¬
vollständige oder unrichtige Angabe macht;

3. wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und pfleg¬
lichen Behandlung (8 3 Abs. 2) zuwiderhandelt;

4. wer den nach 8 9 erlassenen Ausführungsbestimmun-
gen zuwiderhandelt.
8 11. Diese Verordnung findet auch Anwendung auf

Oelfrüchte, die vor dem Inkrafttreten der Verordnung in
das Reichsgebiet eingeführt worden sind.

Sie findet gleichfalls Anwendung auf Oelfrüchte, die
künftig aus den beietzten Gebieten des Auslandes eingeführt
werden. Ter Reichskanzler kann ihre Vorschriften ausdeh¬
nen aus Oelfrüchte, die aus dem übrigen Ausland einge-
sührt werden.

8 12. Tiefe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Berlin,  den 15. Julr 1915.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers

Delbrück.
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Zur «IBlutcfTiinn feiner Geschäfte tutro der KrlegAanS-

schuft in den Bezirken der unteren Verwaltungsbehörden sich
je nach Möglichkeit und Bedarf solcher Händler bedienen,
die bisher schon im Oelfruchthandel dort tätig gewesen sind.

Tie Preise , welche der Bundesrat festgesetzt hat , gelten
als angemessen für gesunde Ware von mindestens mittlerer
Art und Güte . Entspricht die Ware dieser Voraussetzung
nicht, so hat ein Preisabschlag einzutreten . Tie Preise
stellen zugleich die Grenze dar , über die bei der Entschei¬
dung nicht hinausgegangen werden darf . Wird dem Eigen¬
tümer dieser Preis geboten, so bedarf es, falls er gleichwohl
die Festsetzung des Preises durch die höhere Verwaltungs¬
behörde beantragt (8 5 Abs. 1), vor der Entscheidung einer
materiellen Nachprüfung nicht. Vor jeder Entscheidung ist
der Kriegsausschuß zu hören, gegebenenfalls sind Sachver¬
ständige zuzuziehen.

Tie Preise sind Nettopreise ; die Säcke werden vom
Kriegsausschuß oder von seinen Kommissionären gestellt.

Zu 8 4.
In den Samniellisten für die Anmeldungen (8 2) ist

zu vermerken, von welchem Zeitpunkt ab der Lieferungs-
Pflichtige zur Lieferung bereit ist.

Im Zeitpunkt des Gefahrüberganges hat der Eigen¬
tümer die Mengen, die er dem Kriegsausschuß liefern soll,
von seinen übrigen Beständen abzusondern . Er hat den
Zustand , in dem sie sich befinden, durch einen von der Land¬
wirtschastskammer oder der entsprechenden landwirtschaft¬
lichen Vertretung erwählten Sachverständigen feststellen zu
lassen. Befinden sich die Oelfrüchte in unverdorbenem Zu¬
stand, so hat der Eigentümer eine Bescheinigung des Sach¬
verständigen hierüber unverzüglich dem Kriegsausschuß bei¬
zubringen . Können die Sachverständigen die Bescheinigung
nicht abgeben, io ist unter ihrer Aufsicht eine Probe von je
mindestens einem halben Kilogramm zu nehmen, die aus
10 verschiedenen Stellen des Vorrats in möglichst gleichen
Mengen zu ziehen und in Blech- oder Glasverpackung zu
verwahren ist. Tie Probe ist zu versiegeln und der zustän¬
digen Landwirtschaftlichen Versuchsstation des betreffen¬
den Landes oder Landesteils zur Feststellung der Beschaffen¬
heit zu übersenden. Tie Versuchsstation ist zur unverzüg¬
lichen Mitteilung des Befundes an den Kriegsausschuß zu
veranlassen. Tie Kosten fallen dem Eigentümer zur Last.

Berlin,  den 3. August 1915.
Der Reichskanzler
Im Aufträge: Richter

* * *

I. 6190. Diez,  den 12. August 1915.
Vorstehende Bekanntmachung nebst Ausführungsvor¬

schriften bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, die Eigentümer

der Oelfrüchte hierauf besonders aufmerksam zu machen
und sie zu veranlassen , die nach 8 2 der Bekanntmachung
vorgeschriebenen Anzeigen regelmäßig und recht¬
zeitig  an mich zu erstatten . Tabei ist von den Liefe-
runaspflichtigen anzugeben, wann sie zur Lieferung bereit

Ansführungsvorschriften
zu der Bekanntmachung über den Verkehr mit Oelfrüchten
und daraus gewonnenen Produkten vom 15. Juli 1915

(Reichs-GeJtzbl . S . 438).
Zu 8 2.

Tie Anzeige ist bis zu den in der Verordnung vom Io.
Juli 1915 vorgeschrrebenen Fristen an die untere Verwal¬
tungsbehörde zu erstatten . Tie untere Verwaltungsbehörde
sammelt die Anzeigen und gibt sie sofort an den Krregs-
ausschuß für trerische und pflanzliche Oele und Fette trt
Berlin , Mauerstraße 26/28, loeiter.

Tie Sammellisten für die Anmeldungen gehen den un¬
teren Verwaltungsbehörden vom Kriegsausschuß zu.

sind.
Die erstmalig zum 1. August d. Js . fällig gewesenen

Anzeigen nnd mir nunmehr umgehend  zu erstatten.
Der Landrat.

_ Duderstadt. _
L. II. 226. Limburg,  den 7. August 1915.

Bekanntmachung
Unter den Rindvieh - und Schweinebeständen des Land¬

wirts Georg Ronrpel 2r in Lindenholzhausen ist die Maul¬
und Klauenseuche amtlich festzestellt und über den ver¬
seuchten Ort die Ortssperre verhängt worden.

Der Landrat.
I . V.
Elsen.
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Infolge der lang andanernden Slellungslämpfe hat

sich bei der 5. Armee ein großer Bedarf an Lesestoff, be¬
sonders auten Büchern eingestellt.

Ich "gebe hiervon mit der Bitte um Unterstützung
Kenntnis und bemerke, daß unsere Sammelstellen Diez,
Nassau, Bad Ems , Holzapfel und Katzenelnbogen die ein¬
gehenden Bücher annehmen und weitergeben.

Der Vorsitzende des Kreiskomitee
vom Roten Kreuz.

Luder ft ab t

W. II. 2548/7. 15. K. R. A.

Bekanntmachung
betreffend

Veräußerung, Verarbeitung und Be¬
schlagnahme von Baumwolle , Baum-
wollabgängen u. Baumwollgespinften.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertre-
tung — worunter auch verspätete oder unvollständige Mel¬
dung fällt — sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der er¬
lassenen Bekanntmachung, soweit nicht nach den allgem. Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach 8 9 Buchstabe l>*)
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
oder Artikel 4 Ziffer 2**) des Bayerischen Gesetzes über den
Kriegszustand vom 5. November 1912 oder nach 8 5***)
der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Fe¬
bruar 1915 oder nach 8 6f ) der Bundesratsverordnung
vom 24. Juni 1915 über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
bestraft wird . Auch kann der Militärbefehlshaber die
Schließung des Betriebes anordnen.

*) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte
oder Distrikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes
oder während desselben vom Militärbefehlshaber im Interesse
der öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt oder
zu solcher Uebertretung auffordert oder anreizt, soll, wenn
dir bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden. '

**) Wer in einem im Kriegszustand erklärten Orte oder
Bezirke eine bei der Verhängung des Kriegszustandes oder
während desselben von dem zuständigen obersten Militärbefehls-
habcr zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erlassene Vor¬
schrift Übertritt oder zur Uebertretung auffordert oder anreizt,
wird, wenn nicht die Gesetze eine schwerere Strafe androhen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

***) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er aus Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch, können
Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate ver¬
fallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft, zu eer er
auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
gefetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Anga¬
ben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder
im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
bestraft.

tz) Wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei
Seite schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
kaust oder ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbsgeschäft
über ihn abschließt; wer der Verpflichtung, die beschlagnahnttru
Gegenstände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwider
handelt: wer den erlassenen Ausführungsanweisungen zuwider
handelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit
C .,. straft bis zu zehntausend Mi .k bestraft.

'» ex ''H \xovTm \vw <\ *A\
Tie Anordnungen Vieser Bekanninrachnng ireien rnir

Beginn des 14 . August 1915 in Kraft.
8 2.

Bon der Bekanntmachung betroffene
Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung betroffen sind Baumwolle.
Baumwollabgänge und Baumwollgespinste.

Unter Baumwollabgängen im Sinne dieser Bekannt-
loachung werden nur dte im Spinnverfahren anfallenden
«'genannten Spinnwickel, die tzlbgänge von den Carden-
bandern und Vorgarnfäden verstanden.

Kunstbaumwolle , welche im Reißverfahren aus Fäden
oder Web- und Wirkstoffen gewonnen wird , fällt nicht unter
die Bestimmungen dieser Bekanntmachung.

Unberührt durch die Anordnungen dieser Bekanntmach¬
ung bleiben diejenigen Mengen von Baumwolle und Baum¬
wollabgängen , welche nach dem 15. Juni 1915 aus dem
Ausland (nicht Zollausland ) nach Deutschland eingeführr
worden sind und die aus ihnen hergestellten Baumwollge¬
spinste. Die von der deutschen Heeresmacht besetzten Ge¬
biete gelten nicht als Ausland im Sinne dieser Anord¬
nungen.

8 3-
Veräutzerurrgsverbot.

Tie Veräußerung von Baumwolle und Banmwollab-
gängen, welche sich im Besitze von Nichtverarbeitern (Händ¬
lern" nsw.) befinden, ist nur zulässig:

a) an Baumwollspinnereien,
b) an sonstige Selbstverarbeiter.

8 4.
Beschlagnahme von Rohstoffen.

Baumwolle und Baumwollabgänge , welche sich im Be¬
sitz von Nichtverarbeitern befinden und deren Veräußerung
an Selbstverarbeiter nicht bis zum Ablauf des 28. August
1915 erfolgt ist, sind von diesem Zeitpunkt an beschlag¬
nahmt.

8 5.
Verarbeitungsverbot.

Das Mischen, Bleichen, Färben , Verspinnen und sonstige
Vorarbeiten von Baumwolle und Baumwollabgängen für
sich, mtteinauder und mit irgendwelchen Zusatzspinnstoffen,
ist (unbeschadet der Vorschriften des 8 6) mit dem Beginn
des 14. August 1915 verboten, soweit es nicht erforderlich
ist zur Herstellung von Halb- und Ganzerzeugnisseil zwecks
Erfüllung von unmittelbaren over mittelbaren Aufträgen
der Heeres- oder Marine -Berwaltung oder zur Herstellung
von Erzeugnissen, deren Anfertigung von ' c Heeres-Ver¬
waltung durch besondere Anordnung (8 9) genehmigt ist. Ge¬
stattet bleibt Die Herstellung von Baumwollseilen und Spin¬
delschnüren für den Bedarf des eigenen Betriebes.

Der Nachweis der Verwendung zur Erfüllung von Auf¬
trägen der Heeres- oder Marine Verwaltung ist zu führen.
Er gilt nur als geführt , wenn der Abnehmer der .Halb- oder
Ganzerzeugnifse dem Lieferer einen amtlichen Belegschein in
doppelter Ausfertigung , ordnungsgemäß ausgefüllt und un¬
terschrieben, übergibt . Tie amtlichen Belegscheine sind er¬
hältlich bei dem Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Ab-
teilung des König!. Preuß . Kriegsministeriums , Berlin
S .-W. 48, Verlängerte Hedemannstraße 11. Eine Ausferti¬
gung der erhaltenen Belegscheine hat der Lieferer an das
vorbezeichneteWebstoffmeldeamt einzusenden, die zweite als
Beleg auszubewahren.

8 6.
Uebergangsvorschriften.

In der Zeit vom 14. August bis 4. September 1915
einschließlich dürfen die Baumwollspinnereien ihre Erzen-
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ZLZMMWMSc immm , bk für Aufträge der Heeres- oder Marine-
Verwaltung bestimmt ist, soweit nicht ein Betrieb msvist
der Einschränkung außerstande Ware, die übernommenen un¬
mittelbaren ooer mittelbaren Aufträge der Heeres- oder
Marineberwaltung rechtzeitig fertig zu stellen.

Für die Feststellung oes gewöhnlichen Betriebsnmfairges
ist maßgebend die Zahl der Spinnspindeln des Betriebes
multipliziert mit der Zahl der Stunden , welche dre,e Spin¬
deln im Monat Juni 1914 im Betriebe waren . )

Tie Baumwollspinnereien haben einen Nachweis über
ifun  gewöhnlichen Betriebsumfang und die ihnen demnach
in der Zeit dom 14. August bis 4. September 1916 ge¬
stattete Erzeugung einzureichen.

Tie hierzu erforderlichen Melde ich ei ne sind unverzüglich
mit Postkarte (nicht Brief ) bei dem oben bezeichneten Web-
goffmeldeamt (§ 5 Absatz 2) zu erfordern . Tie Meldescheine
sind am 22. August 1915 an das Königs. Preuß . Kriegvinrnr-
sterium, Kriegs-Rohstoff-Abteilung , Sektion W.  H ' (Berlin
- -W. 48, Verlängerte Hedemannstr . 10) emzuretchen.

Nach dem 4. September gelten die Vorschriften des 8 o
aud) für Baumwollspinnereien.

Baumwolle und Baumwollabgänge , welche bereits vor
Bekanntmachung dieser Anordnungen in anderen Betrieben
als Spinnereien in Arbeit genommen worden srnd, dürfen
aufgearbeitet werden.

8 7.

Beschlagnahme von Gespinsten.
Tie in den Baumwolftpinnereien in der Zeit vom l4.

August bis 4. September 1915 aus Baumwolle und Baum-
wollabgängen hergestellten Gespinste sind, soweit ihre Her¬
stellung nicht gemäß 8 5 dieser Bekanntmachung erlaubt rch
beschlagnahmt.

Die beschlagnahmten Gespinste dürfen weder veräußert
noch verarbeitet werden. Ueber ihre Menge, Art und Num¬
mer sind besondere Verzeichnisse zu führen , zzhre Packungen
(Kisten usw.) sind mit der Aufschrift „Beschlagnahmte Ge¬
spinste" zu versehen.

Es ist eine Anzeige über die Menge, Art und Nummer
der rn der Zeit vom 14. August bis 4. Septeinber 191»
fertiggestellten Gespinste aus einem beim Wollstofstneldeamr
durch Postkarte (nicht Brref ) zu erfordernden Melde,chein
am 6. September an das Künigst Preuß . Kriegs Ministerium,
Kriegs-Rohstoff-Abteilung , Sektion W.  II . (Berlin S .-W.
48, Verlängerte Hedemannstr . 10) zu erstatten.

§ 8.

Freigegebene Mengen.
Freigegeben zu beliebiger Verwendung verbleiben den

Baumwolle verarbeitenden Betrieben , welche nicht Baum¬
wollspinnereien sind, 10 Prozent von den bei Beginn res
14 August 1915 vorhandenen eigenen Bestanden an Baum¬
wolle und Baumwollabgängen , jedoch mindestens 1000 Kg.
und höchstens 5000 Kg.

*1 Beispiel- Es liefen in einem Betriebe im Juni 1914 5E 0 Spinbem
» M *» i . i- 10 Stunt, - 2>>I°xdw ° = 10MO0®»,nb«lft»nb.

Slttsnahr - evewMift » » ».
Für die Genehmigung von Freigaben von Baumwolle

und Baumwollabgäugen zu einer «"deren als der im 8»
vorgesehenen Verwendung, für die Bewilligung v°n Aus¬
nahmen von der Erzeugungsbeschrankung och 8 6 au . Grun-
den eines öffentlichen Interesses , sowie f»r die Genehmi¬
gung der Veräußerung der beschlagnahmten Gesprnste (8 7)
ist das Königl . Preuß . Kriegsministerium , Knegs -Rohstosf-
Abteilung , Sektion W.  II . (Berlin S .-W. 48, Verlängerte
Hedemannstr . 10) zuständig.

§ 10.
Austausch von Baumwollsorte « .

Zur Herbeiführung eines Austausches der verschiedenen
Sorten von Baumwolle unter den Selbstverarbeitern wird
beim Könial Preuß . Kriegsministerium , Kriegs-Rohstoff-
Abteilung , Sektion U7. II, eine „Ausgleichstelle für Baum¬
wolle" errichtet.

Ter Austausch erfolgt nach besonderen von der Aus-
aleichsstelle für Baumwolle zu erlassenden Bestimmungen
auf der Grundlage , daß gleiche Mengen gegeneinander unter
Vergütung des Wert Unterschiedes auf Grund emer von
der Ausgleichsstelle aufzusiellenden Liste für Klassen und
Stapelunterschiede ausgetauscht werden.

! Frankfurt (Main), den 13. August 1915.
i Stellvertr . Generalkommando

18 . Armeekorps.

8
züsHrbätstage mit ." . 34 l210UOU®pmbeIftunb.,
im Durchschnitt also täglich = 48400 Spindelstunden; somit
zulässiger Betrieb in der Zeit vom 15. August bis 4. September 1915
48U00> (—Zahl der Arbeitstagevom 15. August bis 4. Schl)

—290400 Spindelstunden insgesamt.

J,Rr . II . Diez,  den 12. August (915.
Vht die Herren Bürgermeister

Betrifft : Bekanntmachung über das Aus¬
mahlen von Brotgetreide.

Nach 8 7 der Bekanntmachung über das Ausmahlen von
Brotaetreide vom 28. Juli 1915 (Sonderbeilage zum amt¬
lichen Kreisblatt Nr . 161) haben die Betriebe , m denen Mehl
hergestellt wird , in ihren Betriebsraumen erneu Abdruck
dieser Verordnung auszuhängen. .

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, dafür zu sorgen,
daß die Bekanntmachung in allen Mühleist inLenen  Brol-

| getreide vermahlen wird , auf Kosten,der Müller zum Aus-
j hang gelangt . Tie Bekanntmachung ist rn der Truckerer des
- amtttchen Kreisblattes in Diez und Bad Ems und bei dem
! Mittelrheinischen Zweigverband deutscher Müller rn Frank-
! furt am  Main , Neue Mainzerstr . 31, erhältlich.
> «Der La«»rat.

Duderstadt. _
Diez,  den 11. Juni 1915.

An die Ortspolizeibehörde«
und die Herren Gendarmen des Kreises.
Die Zahl der Fälle , in denen Kriegsgefangene, bist-

iach mit 'Ersolg, Fluchtversuche unternommen , haben, rst rn
letzter Zeit außergewöhnlich gewachsen. Es stnd Haupt,ach-
iick' Russen, teils ans den großen Stammlagern , teils aus
Arbeitslagern entwichen. Da ein Entkommen von Kriegv-
gesangenen insofern erhebliche Gefahren für die Mlgem -mheit
in sich birgt, als Gewalttätigkeiten , Einbrüche und Diebstahle
z-.r befürchten, auch Racheakte (Brandstiftung und dergl.) nicht
ausgeschlossen sind, müssen aus Gründen der üffentlrchen
Sicherheit alle Aussichtsbehörden und Beamte , wwohl ber
in  Mitüberwachung als auch bei der Ermittelung und Wreber-
einbringung von Entwichenen tatkräftig Mitwirken.

Ich ersuche bies zu beachten und insbesondere die im
Kreise beschäftigten Kriegsgefangenen, soweit dies eben mög-
lich ist, im Auge zu behalten.

!_
i I. 4266.

Der Land rat.
Duderstadt,
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